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,,. der f,lazi-Ar* ...
Dr. Heinrich Gross,lahrgang 1915, seit 1931 in der Ns-Bew€ung aktiv und ab 1940 am
'Spieg€lgruM' Uitig, dürfte zu jenen vomehmlich iüngeren Aftten gef*irt haben, die über den
Tötungsauftrag hinaus die Situation zu "wiss€nschafüichen" Zwecken ausnützten,
wie er in einem Intervjrrw 1979 selbst zugab, besorgte er sich mehrere hundert Gehirne von in der
Kinderklinik bzw. in d€r Anstalt "Am Steinhof' veEtorbener oder oetöteter Patienten, die er für
HimfoEchungen verwendete.
DOW

Der Richter, der als Pdcident des Jugendgericttshofer wien hinichHich der
certdrtsbesdrlüsre gieg€n tohanna federf[ihr€nd war, Herr Hon,-Prof, Dr. Udo ]e6ionelq
schrieb über Dr. tleinrich Gro6sl

"Gross war als Gutachter für den Richter sichef angenehm, weil er die Gerichtspraxis kanrte. Er
wusste, wonach der Verleidiger, d€r Staatsanwalt, der Richter fragen werden. Und er wusste, was in
eh Gutachten hinelngehört und was nicht" ... (... an OL, April 2001)
Oliver Ldmann/Traudl Schmidt "In &n Fängen des Dr. Gross"

EXISTENA'ERT{ICHTUI{G DURCH JUGEIIDAMT U]{D GERICHT
Menschenrechtsbericht aus Osterreich
lch heice Johanm und bin Mstter vor fünf Kindem

Die Scheidung vom ersten Ehemann war ein jahrelanger K€mpf vor Gericht. während dieser Zeit, als
ich vorübergehend bei Verwandten wohnte, entführte der KiMesvater unsere damals dreijährige
Tochter. Ich sah sie erst nach einem halben Jahr wieder, als mir das Gericht das Sorg€recht
zugesprochen hatte. Der Rkhter sagte: ,Was sind schon ein paar Monate im Vergleich zum gBnzen
Leben"! Er hatte anscheineM keine Ahnung, wehhes Trauma ein khines Kind erleidet, das plötzlidl
von seiner Mutter wegg€rissen uM ein halbes Jahr von ihr ferngehalten wird.
Ich verlor alle nreine Eßparnisse. Dem Exmann wurde sogar die Hälfte meiner Wohnung
zug€sprochen, die ich vor der Ehe g€ka!ft hafte.

Späiter lemte ich einen Mann kennen, mit dem ich noch drei Kinder bekam. Er hbte jahrelarE in
Sch€kiung, Als er endlich für mich frei war, musste ich feststellen, dass er sein€ erste Familie finanziell
gut versorgte, während er unseren Krndern nh AlirEnte zahlte.
Geliebt wurde ich von ihm nu. dann, wenn ich nach seiner ffeife bnAe.

Meine älteste Tochter nahm. als sie 16 war, mit ihrem leiblichen Vater Kontak auf und ging freiwillig
in ein Krisenzentrum, wo sie ,die neue gro0e Freiheit" genoss. Als ich gegen ihre Unterbringung in
einer staatlid betreuten Wohngerneinsciaft Vorbehalte anmeldete, wurde mir kurzerhand das
Sorgerecht enkog€n.

Mein Lebensgetährte freute sich, dass endlich mehr Plat in der Wohnung war, wo er sich gegen
rneinen Willen aufhielt. Er benachteiligte meine Kinder aus erst€r Ehe gegenüter uns€reyr
gemeinsamen Kindern, Da er bei mir nicht gemeldet war, lie8 ich ihn mit Hilfe der Polizei aus der
Wohnung lYeisen.
wir waren nicht verl€iratet, hatten getrennte wohnsiEe, er hat nie Alimente bezahlt und war auch
der deubcien Sprache nicht wirklich mächtig, Ich dachte, die Kinder sollten wie g,e-lrohnt die
Wochen€Men beim Vater verbringen und während der woche bei mir sein. Doch er beantragte das
Sorgercdt bei Gericht. Ich ahnte nicht, dass meine älteste Tochter, die inzwischen ihre Geschwister
vermisste, die er nie leiden konnte und dle ich vor s€inen Sßäftelei€n b€schützt hatG, von ihm
instrumentalisiert norden war,

Der Vater der jüngeren Kinder hatte mir schon öfters angedroht, die Kinder ,,mibunehmen", sodass
ch sie ,,nie nehr sehen würde",



zwar gekng es, dass die Kinder aus seinem Pass gestrichen wurden, doch eines Tages kam€n die
Kinder von der Schule nicht nach Hause"
Das lugendamt teilte mir telefonisch mit, dass die Kinder in ein Kisenzentrum gebracht worden
waren, um sie vor mk zu schützen. Das war der schrecklichsle Tag meines Lebens.

Es war mir damals noch nicht bevrusst, dass meine Beseitigung bereit€ fest geplant und das Kornplott
gegen midr schon geschmiedet war: Eine Sozialarhiterin informierte mich, ich solle ,,gefälligst die
Sachen der Kinder ins Kfisenzentrum bringen". Ein Psychiater ef bei mir an und erklärte mir, ich solle
einen Termin bei ihm wahm€hm€n, andemfalls würde fich das negativ auswirken".
Aufgrund rneiner fast übermenschlichen Anstrcngung, mir vom Schmeft nichG anmerken zu lassen,
stufte er mkh als gesund ein.

Irgendwann erfuhr ich, dass der Vater der jüngeren Kinder dem jüngsten Kind, das dämals in die erste
Klasse Volkschuh SirE, sagte, ich hätte es ins Heim g:esteckt und er, der gute Papa, hat ihn
rausg€holt. Das jüng€re Mädchen wkderholte mehrmals, sie wolle b€i mir bleiben.

Vorn Jugendamt ging ein verleumderischer Bericht ans Gericht. Alh unwabren Angaben des Vaters
wurden ddrin als Tatsachefl hingestellt. Die Kinder waren bereits dermaßen manipuliert, dass sb
zugunsten des Vaters aussagiten. Das Gericht übertrug die Obsorge dem Vater, Er hatte sich früher oie
um Schulbesuch€ oder Arzttennine der Kinder gekümrnert, Wie sollte das jeft alhs gehen?

ldr mactte mir große Sofgen um die Kinder

Ich strengh ein weiteres Gerichts.r'erfahren an. Meine Eeweise wurden bagatellisiert uM schließlich
ignoriert. Meine Zeugen wurden nicht einvemommen. Die Obsorge blieb beim Vater.

Inzwischen hatte e. eine ,,Drittcwef-Frau geheiratet, die er vor der Heirat nicht gebnnt hatte, defln
er kam rnit den Kindern niclrt zurecht. Vom damals l1-jährigen Sohn erfuhr ich, dass der Vater dh
neue Frau vom Flwhafen abholte und gleich im Auto über sie herfiel und mit ihr schlief, vor dem
Kind! Mein Sohn ezählte mir dies mit Abscheu.

Erst 2005 kam €s wieder zu einem Kontakt mit den Kindem, Es war sehr schwierig und mühsam, die
Fhrelang€ G€himwäsc1E wirkte, Sf,:iter gaben sie zu, manipuliert vrorden zu sein. Das Trauma wurde
verdrängt, das Resultat der väterlichen "Erziehung" ist erbärmlich. Die Kinder hatten Computer uM
Fernseher üM waren sich s€lbst überlassen. Der Jüngste lift am meisten. Er war verhältensg'estfit
introvertiert und melanchollsch.

Nachdem man mir lier mein€r fünf Kinder gewalbam r,leggenommen hatte, wurde idr unter
Anwendung der sogenannten 

"Anspannungstheorie" 
zur zahlung von Alimenten verurteilt. Da ich

dies€ nkht zahlen konnte, v{urde ich bis weit unter das Existenzminimum gepftindet. Der Rest
summierte skh zu einem Hdichtlichen Rücktand. Dazu kamen die Forderun@n der verlorenen
Ptozesse.

Der Kindesvater ist durch eine hohe Pension und Erbschatugewinn s€hr vermögend.
Zugartzlich erhielt er Unterhahts\rorschüsse vom Staat, die von mir nach wie vor eingeford€rt werden.

tleln Leber wurde syrtematisdr und in jeder Hinsicht ruinie6 durth die Enbdreidsng€n
de6 JugGndamt E und des Gerid*es wurd€ melne Exßtenz .im t{amen der Republik'
YernldrteL

Die Kinder wurden mir erfolgreich entfremdet.
Nur meine robuste NauJr, mein Glaube und meine Hoffnung ließen mich überleben.

Am meisten wünsche ich mir, dasg meine Kinder an der Vergangenheibbewältigung arb€iten und mich
wieder als ihre Mufter sehen und lieben könnten. Derzeit wollen sie mit,,meinen Problemen" nichts zu
tun haben, Das ist angeskhts der durchgeführten Vernichtungsskategie gegen mkh mehr als
verständlich. Inzwischen volljährig kämpfen meine Kinder mit ihren eigenen Problemen.

Idr li€be meine Kinder sehr und werd€ sie immer lleben, tohanna


